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Ausgabe 01/2013

Wie schnell die Zeit vergeht –
25 Jahre Tierschutzverein Mechernich

Es geht auch anders –
Neuland Bauernhöfe

Ene Besoch em Zoo –
kein guter Ausflug

Helfen Sie uns mit einer Spende: Kto.-Nr. 331 34 00 · BLZ 382 501 10 · Kreissparkasse Euskirchen
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Liebe Leserin und Leser,
liebe Mitglieder und Freunde
unseres Vereins
25 Jahre ist unser Verein nun jungund seit
20 Jahren gibt es das Tierheim inMecher-
nich. Einen Rückblick auf diese Zeit

finden Sie in ver-
kürzter Form in die-
sem Heft. Deutlich
umfassender be-
schreiben wir
unsere Geschichte
in einer Sonder-
broschüre, die
Sie gernebei uns

im Tierheim mitnehmen oder
im Internet lesen können. Beim Schrei-
ben dieses Rückblicks kamen mir so eini-
ge Erinnerungen wieder zu Bewusstsein.

Was haben wir alles erleben
müssen?
Und dennoch ist es erstaunlich, was wir
gemeinsam für so viele Tausend Schütz-
linge erreichen konnten. Mein Dank gilt
an dieser Stelle den vielen Helfern und
Freunden, den Spendern und somanchem
Verantwortungsträger in unserer Region.

25 Jahre – wie schnell
die Zeit vergeht � 2

Es geht auch anders –
Neuland Bauernhöfe � 6

Ene Besoch em Zoo –
kein guter Ausflug � 12

Imker – ohne Bienen
geht es nicht � 20

Wer den Tieren und uns half, brachte nicht
nur seine Zeit oder sein Geld als Spende
ein. So mancher war auch mutig, sich
gegen die Meinung anderer – besonders
in der Politik – für uns und die Tiere ein-
zusetzen.

Doch für mich steht fest, dass das Jubi-
läum eines Tierschutzvereins kein Anlass
zum Feiern ist. Zu schade ist es, dass es
ihn überhaupt gebenmuss, weil wir Men-
schen dem Mitgeschöpf nach wie vor
unnötiges und erhebliches Leid zufügen.
Hiermuss sich noch vieles ändern. Zu eini-
gen Themen haben wir Ihnen in dieser
Ausgabe dann auch etwas vorbereitet.

Lebensmittelverschwendung
Eines der Themen liegt mir dabei beson-
ders am Herzen. Eine Studie brachte es
zum Vorschein: Wir Deutschen werfen
enormeMengenan Lebensmittelnweg. Ob
nun in Kantinen, in den üppig bestück-
ten Supermärkten oder privat. Eine echte
Schande, wenn man bedenkt, wie viele
Menschen hungern oder von Lebensmit-
telhilfe abhängig sind. Ebenso schlimm ist
es aber, dass auch Fleisch weggeworfen

wird, für dessen Erzeugung Tiere gemäs-
tet und getötet wurden. Dies vielfach
auch noch unter vollkommen inakzepta-
blenBedingungen.Mit zwei Texten gehen
wir auf dieses Thema im weitesten Sinn
ein. Ihre Aufgabe ist es, diese nicht nur
zu lesen, sondern Ihr eigenes Verhalten
zu ändern – den Tieren und der Umwelt
zuliebe.

Mit dieser Ausgabe hat sich unser Verlag,
der nun seit vielen Jahren unser verläss-
licher Partner ist, etwas Neues „als
Geburtstagsgeschenk“ einfallen lassen.
Im neuen Design, modern wie ein Maga-
zin in diesen Zeiten sein muss, halten Sie
unsere „tierschutz heute“ in Ihren Hän-
den. Alleine die Sponsoren der Ausgabe
tragen die Kosten und auch dafür möch-
te ich Danke sagen. Ich wünsche Ihnen
Kurzweil beim Lesen der neuen, frischen
Ausgabe und freue mich, Sie in den kom-
menden Monaten bei uns im Tierheim
begrüßen zu können.

Ihr

Vorwort
25 Jahre – eine lange Zeit
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Tierheim-
Vermittlungs-
zeiten

Montag bis Samstag
15.00-17.30 Uhr
mittwochs geschlossen
Sonntag von
14.00-17.30 Uhr

Feytalstraße 305
53894 Mechernich-Burgfey
Tel: 0 24 43-31 236

www.tierheim-mechernich.de

Außerhalb dieser Öffnungszeiten bitten wir um Terminabsprache
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Als im Jahr 1987 die Idee zur Grün-
dung eines Vereins zum Schutz
der Tiere entstand, war Tier-

schutz in Deutschland und besonders in
der Eifel noch weit von dem entfernt,
was wir heute darunter verstehen. Die
stetig steigende Zahl der Tiere, die durch
den Menschen vernachlässigt und auf
Hilfe angewiesen waren, bereitete Tier-
freunden in Mechernich und Umgebung
große Sorge. Im Vereinsverbund wollte
man sich für die in Not geratenen Tiere
einsetzen. Und so wurde am 23. Febru-
ar 1988 der TierschutzvereinMechernich
e.V. gegründet.

Ein Tierheim ist nötig,
darüber sind sich die Gründungsmit-
glieder schnell einig, denn schon nach
gut einem Jahr waren es 47 Hunde, 57
Katzen, 3 Zwergkaninchen, 1 verletzte
Wildente, 2 Vögel und 2 Schildkröten,
die beim Tierschutzverein abgegeben
und durch die Mitglieder privat versorgt
wurden. Die Pflegestellen reichten
schnell nicht mehr aus, und alleine die
Familie Bauer beherbergte gleichzeitig
15 Pflegekatzen. Ständig mussten neue
Tiere untergebracht werden, und auf

Dauer ging es so nicht weiter. Nach vie-
len Behördengängen und erfolgreichen
Spendenaktionen zur Finanzierung eines
Tierheimes fiel im Herbst 92 endlich der
Startschuss für den Bau. Bereits ein
Jahr später konnten die ersten tieri-
schen Bewohner ihre neue Bleibe in
Mechernich-Burgfey beziehen. In den
folgenden 20 Jahren hat sich das Tier-
heim enorm entwickelt, sodass im
Dezember 2012 Hunde, Katzen, Ziegen,
Schafe, Pony und Esel versorgt werden.
Aber auch exotische Haustiere, die lei-
der zunehmend in Deutschland gehal-
ten werden, oder Wildtiere, vom Igel bis
zum Greifvogel, werden von der Bevöl-
kerung ins Tierheim gebracht. Die meis-
ten Bewohner sind nur vorübergehend
da, werden liebevoll gepflegt und ver-
sorgt, um möglichst bald in ein neues
Zuhause vermittelt zu werden. Doch es
gibt auch feste Bewohner, wie z.B. die
betagte Pony-Stute Sonja, die vermut-
lich den Rest ihres Lebens im Tierheim
verbringen wird. Sie alle werden mit
Herz und auf einem hohen Standard
versorgt. Denn das Tierheim Mecher-
nich trägt die Tierheimplakette des
Deutschen Tierschutzbundes. Eine Aus-

zeichnung, die ausschließlich Einrich-
tungen erhalten, die über die gesetzli-
chenMindestanforderungen hinaus nach
den Bestimmungen des Deutschen Tier-
schutzbundes geführt werden.

Manches traurige Schicksal
machte in den vergangenen 25 Jahren
die Aktiven nachdenklich. Zahlreiche
gequälte undmisshandelte Tiere fanden
im Heim eine Bleibe. So auch 1990, als
ein Doggen-Schäferhund-Mischling, der
völlig abgemagert aufgefunden wurde
und kaum noch auf seinen Beinen ste-
hen konnte, aufgenommen werden
musste. Schäferhund Wulf war es bei
seinem Besitzer nicht besser ergangen.
Mit einem dreifachen Beckenbruch und
im Maul von Milben zerfressen kam der
Vierbeiner 2000 als Fundhund ins Tier-
heim. Oder Hündin Dori: Sie wurde in
einem kleinen Anhänger gehalten und
lag in ihren eigenen Exkrementen, bis
sie 2005 von den Tierschützern geret-
tet wurde. Jedes Jahr mussten die
ehrenamtlichen und angestellten Mit-
arbeiter des Tierschutzvereins schweren
Fällen von Tierquälerei nachgehen und
diese Tiere ins Tierheim aufnehmen.

Damals nur eine Betonplatte bietet das Tierheim heute Platz für viele Tiere

25 Jahre – wie schnell die Zeit vergeht
Text: Sara Lowe
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Doch nicht nur die Tierversorgung im
Heim ist eine Aufgabe des Vereins. Seit
Gründung hat die Zahl der Anfragen zu
unterschiedlichsten Themen der Tier-
haltung und des Tierschutzes ständig
zugenommen. Alleine 2011 meldeten
301 Tierbesitzer dem Tierheim, dass
ihnen ihr Haustier entlaufen war. Viele
Tausend Anrufe beim Tierheim kommen
jährlich so zustande. Auf vieles müssen
die Tierschützer eine Antwort finden,
gleichgültig ob es sich um ein aus dem
Nest gefallenes Vogelküken oder die
Bekämpfung von Maulwurfhügeln im
Garten handelt.

Hilfe für alle Tiere
Ob qualvolle Tiertransporte, Missstän-
de in der Nutztierhaltung oder das trau-
rige Los der Versuchstiere: Tierschutz ist
unteilbar, und der Verein ist auch außer-
halb des Tierheimes aktiv. Die Aufklä-
rung der Bevölkerung mittels Pressear-
beit oder Infoveranstaltungen ist heute
wichtiger denn je. Auch der Kampf
gegen industrielle Mastanlagen in der
Region ist ein Schwerpunkt der Arbeit,
genauso wie Kastration freilebender
Katzen. Jedes Jahr werden durch die
Vertragstierärzte des Tierschutzvereins
rund 100 Katzen kastriert und nach
einer Erholungsphase wieder an ihren
Lebensort zurückgebracht. Auf diese
Weise trägt der Verein aktiv zur Ein-
dämmung der großen Katzenpopulati-
on bei.

Woher nehmen –wenn nicht stehlen?
Trotz allem ehrenamtlichen Engage-
ment der Mitglieder kostet der Betrieb
des Tierheimes Geld. Tierarzt und Mit-
arbeiter, Futter und Energiekosten
schlagen jährlich mit einer beträchtli-

chen Summe zu Buche. Dafür brachte
der Verein in 25 Jahren rund 1.750.000
EUR auf. Für die Fundtierbetreuung
erhält der Tierschutzverein eine bei
weitem nicht kostendeckende Auf-
wandsentschädigung durch die Kom-
munen. Jahrelange Diskussionen und
Verhandlungenmit Gemeinden im Kreis
Euskirchen über gesetzlich zustehende
Kostenerstattungen belasten die Akti-
ven zusätzlich. Geldsorgen quälen die
Tierschützer um Reiner Bauer daher
unnötig seit Jahr und Tag. Mit Veran-
staltungenwie dem Tag der offenen Tür,
dem Weihnachtsbasar oder aber dem
Verkauf von Trödel, versucht man das
benötigte Geld für die Tiere zu sammeln.

Ohne die Hilfe der Bevölkerung, der
Unternehmen und der regionalen Pres-
se sowie Futterspenden aus dem Heim-
tierbedarf hätten die Mechernicher Tier-
schützer vielen Tieren in Not nicht hel-
fen können.

25 Jahre Tierschutzverein Mechernich
waren eine bewegte Zeit, in der die Akti-
ven nicht selten schreckliches Tierleid
miterlebten, zahlreiche in Not gerate-
ne Tiere aufnahmen und mehr als nur

einmal vor dem finanziellen Aus stan-
den. Aber es gab auch viele glückliche
Momente. Unzählige treue Hundeau-
gen, schmusige Samtpfoten und freu-
diges Gezwitscher in den Volieren beloh-
nen die Tierschützer Tag für Tag für ihre
Arbeit. Voller Zuversicht und mit dem
festen Willen, auch in Zukunft für die
Tiere da zu sein, blickt der Tierschutz-
verein auf die kommenden 25 Jahre.
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Ja, davon träumen unsere
Kaninchen, Meerschwein-
chen und Co. immer

noch, wie wir so manche
Nacht! Nur leider ist unser
Aufruf bislang nicht wirk-
lich erfolgreich gewesen und wir konnten noch nicht mit den
Planungen oder dem Bau eines Kleintierhauses beginnen.

Die kleinen Haustiere haben an Beliebtheit enorm zuge-
nommen. In vielen Familien sind sie das „Einstiegstier“, damit
die Kinder lernen, Verantwortung für ein Lebewesen zu über-
nehmen. Doch viele dieser netten Mümmelmänner kommen
alsbald in unser Tierheim – aus den verschiedensten Grün-
den. So platzen wir bei der Unterbringung dieser Tiere aus
allen Nähten. Kleine Käfige sind keine artgerechte Lösung!

Daher führt nichts daran vorbei, ein Kleintierhaus zu planen.
Speziell für die Bedürfnisse der vielen Kaninchen, Meer-
schweinchen, Mäuse, Chinchillas…Wir haben lange gespart
und dennoch nicht die benötigte Summe zusammengebracht.
Aber ein solider Anfang ist da, und hier brauche ich Ihre Hilfe!

Spenden Sie oder helfen Sie den Kleinen als Handwerker. Wir
brauchen Bauunternehmer, Maurer, Schreiner oder Schlosser,
Elektriker, Dachdecker oder Installateure. Spenden Sie uns
das Material und ein wenig Ihrer Arbeitszeit.

Ich bin mir sicher, dass ich mich auf
Sie verlassen kann!

Herzlichen Dank!
Ihr

Der kurze Draht für
Handwerker mit Herz:
02443-901278

Nutzen Sie unser
Patenformular auf Seite 16

Spendenkonto:
Volksbank Euskirchen
KTO 207 711 012
BLZ 382600 82
Sparkasse Euskirchen
KTO 331 34 00
BLZ 382 50 110
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Ein Himmel voller Möhren
… und Handwerker!

M
EC

-0
17

6-
01

13



5t i e r s c h u t z h e u t e 0 1 / 2 0 1 3

Haustierbesitzer können aufat-
men: Nach einem im März veröf-
fentlichten Urteil des Bundesge-

richtshofs dürfen Vermieter das Halten
von Hunden und Katzen in Mietwoh-
nungen nicht mehr pauschal verbieten.

Es herrscht Wohnungsnot in Deutsch-
land. Besonders in Ballungszentren
gibt es kaum noch günstige Mietwoh-
nungen. Und als Besitzer von Hund
oder Katze hat man es doppelt schwer,
eine Unterkunft für sich und seinen
Vierbeiner zu finden. Denn Mieze und
Bello dürfen ausschließlich mit schrift-
licher Zustimmung des Vermieters
gehalten werden und diese wird nicht
oft erteilt. Dabei sind Haustiere für
viele Menschen enorm wichtig. Gerade
für alte oder sozial benachteiligte Men-
schen nehmen sie immer häufiger die
Rolle des Sozialpartners ein und bilden
oft die letzte Brücke in die Gesell-

schaft. Müssen sich Mensch und Tier
trennen, weil das Tier nicht in die Woh-
nung darf, ist dies für beide ein äußerst
schmerzhaftes Erlebnis.

Bisher durften in Mietwohnungen ohne
Zustimmung des Vermieters nur Klein-
tiere wie Hamster, Meerschweinchen
oder Wellensittich gehalten werden.
Mit dem neuen BGH-Urteil kann sich
dies nun ändern. In dem konkreten Fall
wollte ein Mieter in seiner Wohnung
einen kleinen Mischlingshund halten,
was laut Mietvertrag nicht erlaubt war.
Eine derartige Klausel sei unwirksam,
entschied der BGH. „Sie benachteiligt
den Mieter unangemessen, weil sie ihm
eine Hunde- und Katzenhaltung aus-
nahmslos und ohne Rücksicht auf
besondere Fallgestaltungen und Inte-
ressenslagen verbietet.” Anstelle eines
generellen Hunde- und Katzenverbots
wird also künftig im Einzelfall eine

umfassende Interessenabwägung von
Vermieter, Mieter und weiterer Betei-
ligter erfolgen müssen. Hier stellt sich
allerdings die Frage, wie diese in der
Praxis aussehen wird.

Und noch einenWermutstropfen gibt es,
denn das neue Urteil geht nicht weit
genug. Im genannten Fall handelte es
sich um die Haltung eines Hundes mit
einer Schulterhöhe von 20 cm, also
eines kleinen Hundes. Wäre der Hund
größer gewesen, hätte das Urteil sehr
schnell anders aussehen können.

Auch die Haltung so genannter Kampf-
hunde wird nach wie vor nur in Aus-
nahmefällen möglich sein. Denn sie
dürfen in einer Mietwohnung auch mit
Genehmigung des Vermieters nur dann
gehalten werden, wenn sie keine Gefahr
für die Nachbarschaft undMitbewohner
darstellen.

Darf ich auch miteinziehen?

Wenn Bello und Mieze mieten wollen…
Text: Gudrun Wouters (DTSV)
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Obnun der jüngste Skandal um Pfer-
defleisch, die gerade erst aufge-
flogenen kriminellen Machen-

schaften bei der Erzeugung und somit fal-
schen Deklarierung von Eiern oder die
vielen anderen Fleischskandale zuvor. Mit
jeder neuen Hiobsbotschaft werden Ver-
braucher verunsichert und fragen sich:
Welches Fleisch kann ich noch essen oder
werde ich besser zum Vegetarier? Bio war
für viele die Lösung, doch Bio sagt im
Bereich der Tierhaltung nicht unbedingt
aus, dass diese artgerecht sein muss. So
ist beispielsweise die betäubungsloseKas-
tration der Ferkel dort genauso erlaubt,
wie in der konventionellen Landwirtschaft.
Erst 2019wird sich dies ändern.Was bleibt
demachtsamenVerbraucher, demes nicht
gleich ist, wie die Tiere „lebten“ und
behandelt wurden, die er als Nahrungs-
mittel zu sich nehmen möchte?

Die vegetarische Lebensweise ist für
eine zunehmend breite Schicht der

Bevölkerung der richtige oder der ein-
zige Weg. Doch viel mehr Menschen in
Deutschland bemühen sich, den Fleisch-
konsum zu reduzieren. Die Reduzierung
des Konsums von tierischen Produkten
ist schon für die eigene Gesundheit und
auch die Umwelt wichtig. Nach dem
Motto „Weniger ist manchmal mehr“
kaufen diese Konsumenten Fleisch und
tierische Produkte von besonders art-
gerecht gehaltenen Tieren. Besonders
artgerecht?

Vor 25 Jahren gründeten Deutscher Tier-
schutzbund, Bund für Umwelt undNatur-
schutz Deutschland und die Arbeitsge-
meinschaft bäuerliche Landwirtschaft
den Neuland – Verein für tiergerechte
und umweltschonende Nutztierhaltung.
Er ist seit vielen Jahren Vorreiter in
Sachen Tierschutz in der landwirt-
schaftlichen Nutztierhaltung und hat
dadurch Maßstäbe für die tiergerechte
Haltung setzen können. Heute sind rund

200 landwirtschaftliche Betriebe dem
Verein angeschlossen, so auch der Neu-
land-Hof Hass in Nettersheim.

Durch alle Fleischskandale hinweg hat
sich Neuland behauptet und dies sicher
auch wegen seiner besonders strengen
Kriterien und dem ebenso sozialen
Anliegen für die Landwirte, ein akzep-
tables Auskommen durch ihre Arbeit zu
erzielen. Dazu hat sich der Verein den
Erhalt bäuerlicher Betriebe zum Ziel
gesetzt und sorgtmit Bestands- und Flä-
chenobergrenzen dafür, dass Großbe-
triebe nicht die Vermarktung und Prei-
se dominieren.

Im Resultat sind Neuland-Höfe kleine bis
mittelgroße Bauernhöfe, die mehrere
Tierarten halten und sich dem Neuland-
Konzept voll und ganz verschrieben
haben. Teilbetriebe nach Neuland, wie
es sie bspw. bei der Umstellung auf Bio
gibt, lassen die Richtlinien des Vereins

Neuland – Landwirtschaft wie sie sein sollte
Text: Sara Lowe (DTSV)

Foto oben: Jürgen Plinz, Foto rechts: Farkas



nicht zu. Die Richtlinien enthalten Kri-
terien zur allen Bereichen der Haltung,
aber auch den Transport und die Schlach-
tung. Die besonders artgerechte Tier-
haltung ist der Schwerpunkt bei Neuland.
Weniger hingegen gilt dies für die Pflan-
zenproduktion. Wer in den Richtlinien
des Vereins nachliest, meint am Ende,
dass es doch genau so seinmuss, wie dort
beschrieben. Denn so ist das Image eines
Bauernhofes, bei dem mit Tieren und
Umwelt sorgsam umgegangen wird.

Bei Neuland gibt es keine Spaltenböden
oder Gitterroste. Alle Tiere werden auf
Einstreu gehalten, wodurch ökologisch
wertvoller Festmist entsteht. Das Tages-
licht sehen ist für Tiere bei Neuland
selbstverständlich. Allen Tieren steht
ganzjährig ein Auslauf ins Freie zur Ver-
fügung. Eine Anbindung oder ander-
weitig dauerhafte Fixierung von Tieren
ist nicht erlaubt.

Besonders wichtig für die Ökologie: Nur
heimische Futtermittel sind erlaubt.
Damit wird der Import von Futtermit-
teln – Deutschland importiert primär für
die Tiermast jährlich alleine 3,2 Mio.
Tonnen Soja – ausgeschlossen. Tierische
Futtermittel wie Fisch- oder Tiermehl
sind genauso verboten – wie der Einsatz
von Antibiotika oder andere Leistungs-
förderer in der Fütterung. Gentechnik
ist ebenso ein absolutes Tabu und darf
weder in der Züchtung – noch in der Füt-
terung eingesetzt werden.

Neben allgemeingültigen Richtlinien
gelten für die verschiedenen Tierarten
weitere spezielle Anforderungen, die im
Detail unter www.neuland-fleisch.de zu
finden sind.

Größtes Problem für Neuland ist die
geringe Anzahl an Landwirten und Ver-
kaufsstellen. Im Kreis Euskirchen gibt es

einen Neuland-Betrieb. Erwin Haas
betreibt in Nettersheim-Holzmülheim
einen Hof und eine Metzgerei. Rinder
und Schweine hält Erwin Haas und bie-
tet das Fleisch im eigenen Laden und auf
den Wochenmärkten in Euskirchen und
Mechernich an. Aber wer wissen möch-

te, woher sein Fleisch kommt und dazu
den Tieren ein artgerechtes Leben zuge-
steht, kommt an Neuland kaum vorbei.
Hinzu kommt, dass es sich bei Neuland
dann auch um regional erzeugte Pro-
dukte handelt, die weitere zusätzliche
Vorteile bieten.

7t i e r s c h u t z h e u t e 0 1 / 2 0 1 3

Konventionelle
Landwirtschaft

Neuland
Landwirtschaft
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Terminvorschau
2013
Alle Veranstaltungen im Jahre 2013
stehen unter dem Motto:
25 Jahre Tierschutzverein
Mechernich e.V. und
20 Jahre Tierheim Mechernich

Schönheitswettbewerb für
Mischlingshunde und Trödelmarkt
am Katzenhaus Luise,
Tierheim Mechernich
Sonntag, 14.07.2013, 11 - 17 Uhr

Trödelmarkt am Katzenhaus Luise,
Tierheim Mechernich
Sonntag, 11.08.2013, 11 - 17 Uhr

Tag der offenen Tür
und Trödelmarkt
am Katzenhaus Luise,
Tierheim Mechernich
Sonntag, 08.09.2013, 11 - 17 Uhr

Tag der Tiere und Trödelmarkt
am Katzenhaus Luise,
Tierheim Mechernich
Sonntag, 06.10.2013, 11 - 17 Uhr

Weihnachts-Trödelbasar
in ehem. St.-Barbara-Schule
Samstag, 02.11.2013, 11 - 17 Uhr
Sonntag, 03.11.2013, 11 - 17 Uhr

Aktuelle Informationen finden
Sie auch unter
www.tierheim-mechernich.de

Wenn Katzen reden könnten
„Katzen sind ein geheimnisvolles Volk. Ihnen geht mehr durch den Kopf, als uns bewusst
ist“, sagte schon der schottische Schriftsteller Sir Walter Scott. Interpretieren wir man-
chen Katzenblick richtig, was hat das spezielle Schnurren zu bedeuten? “Wenn Katzen reden
könnten” ist ein leicht und locker geschriebenes Erfahrungswerk, welches jedem Katzen-
anfänger ans Herz zu legen ist. Aber auch langjährige Katzenbesitzer werden bei mancher
Situation noch dazulernen können.

Isabella Lauer: Wenn Katzen reden könnten.
Stuttgart: Kosmos Verlag 2012, 14,99 €, ISBN 978-3-440-12140-5

Was fühlt mein Hund? Was denkt mein Hund?
Was passiert, wenn eine leidenschaftliche Hundefreundin auf einen Hundeexperten trifft?
Es werden Fragen rund um die vermeintliche Hundeseele erörtert. Sagen Blicke unseres treu-
en Gefährten mehr als 1000 Worte? Können Hunde heilende Kräfte haben? Schließen Hunde
echte Freundschaften? Interessante und nachdenkliche Diskussionen und Antworten von
Journalistin Nina Ruge und Verhaltensexperte Günther Bloch machen das Buch zu einer
interessanten Diskussionsgrundlage und lassen einen selber das Zusammenleben mit sei-
nen Vierbeinern anders betrachten.

Nina Ruge/Günther Bloch: Was fühlt mein Hund? Was denkt mein Hund?
München: Gräfe und Unzer Verlag 2012, 19,99 €, ISBN 978-3-8338-2534-7
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Tierische Lesetipps
von Sandra Jansen (DTSV)
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Wer einen Hund besitzt, nimmt
diesen meist auch mit in den
Urlaub. Die Wahl des Urlaubs-

ortes berücksichtigt die Anreisedauer
und das Klima vor Ort. Nicht zu lange
und nicht zu heiß. Doch Dänemark
sollte zukünftig ganz ausgenommen
werden.

Denn seit der Einführung eines neuen
Hundegesetzes am 1. Juli 2010 ist bei
einer Reise mit Hund nach Dänemark
viel zu beachten.

13 Hunderassen und Mischlinge
mit diesen Rassen stehen mit
Todesandrohung auf einer Ver-
botsliste:
- Pitbull Terrier
- TosaInu
- American Staffordshire Terrier
- Fila Brasileiro
- Dogo Argentino
- American Bulldog
- Boerboel
- Kangal
- Zentralasiatischer Owtscharka
- Kaukasischer Owtscharka
- Südrussischer Owtscharka
- Tornjak
- Sarplaninac

Das Verbot wirdmit aller Härte durch-
gesetzt und betrifft auch die Hunde
von Touristen.

Seit der Einführung des Hundegeset-
zes wurden bereits laut Medienanga-
ben mehr als 1400 Hunde ihren Besit-
zern weggenommen und getötet. Der
Deutsche Tierschutzbund hat protes-
tiert und von Reisen mit Hund in die-
ses Land kann nur abgeraten werden.
Denn es spielt keine Rolle, ob der Hund
durch aggressives Verhalten auffällig
wurde. Alleine die Ähnlichkeit zu einer
der vorgenannten Rassen reicht aus.
Dabei wurde wohl auch die Beweislast
umgekehrt. Im Zweifel ist der Halter
in der Beweispflicht, dass sein Hund
nicht mit einer der verbotenen Rassen
verwandt ist. Am Ende scheint die Mei-
nung des Polizeigutachters auch höher
bewertet zu werden als die anderer
Gutachter.

Hundehalter sollten also einen Bogen
um Dänemark machen, denn ein Land,
das sich so gegen einzelne Rassen und
deren Mischlinge mit anderen Hunden
verhält, sollte gar keinen Besuch aus
Deutschland bekommen – schon aus
Solidarität.

Grundsätzlich gilt bei allen Reisen
mit Hund ins Ausland:
Informieren Sie sich über die Inter-
netseiten der Botschaften und Konsu-
late, welche gesetzlichen Regelungen
es gibt. Bspw. Frankreich verschärfte
ebenso 2010 sein Hundegesetz, was
eine Warnung des Deutschen Tier-
schutzbundes zur Folge hatte. So

ersparen Sie sich und Ihrem Hund böse
Überraschungen.

Reisewarnung – Dänemark
Text und Foto: Jürgen Plinz (DTSV)
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Schon bald stehen die Ferien vor
der Tür. Da geht es für somanchen
nicht nur mit Kind und Kegel, son-

dern auch mit der lieb gewonnenen
Fellnase in den Urlaub. Aber auch Hund,
Katze & Co. wollen sicher im Auto unter-
gebracht werden. Übrigens auch bei
kürzeren Fahrten.

Crash-Tests des ADAC zeigten, dass bei-
spielsweise ein 22 Kilo schwerer Hunde-
Dummy bei einem Aufprall mit 50 km/h
quer durch das Auto schleuderte, mit
dem 25-fachen seines Gewichts gegen
die Kopfstütze und Rückenlehne des
Fahrers prallte und weiter gegen die

Windschutzscheibe flog. Der Ausgang
für einen „echten“ Vierbeiner wäre töd-
lich, auch der Zweibeiner am Steuer
hätte Verletzungen erlitten. Fazit: Ein
eigener Schutz für die Lieblinge ist
unbedingt Pflicht! Gesonderte gesetz-
liche Regelungen gibt es nicht, nach
§ 23 der Straßenverkehrsordnung ist der
Fahrer für die Sicherung der Ladung
und Besetzung (darunter fallen auch
Tiere) verantwortlich. Für die angebo-
tenen Sicherungssysteme für Tiere gibt
es keine gesetzlichen Prüfvorschriften.
Entsprechend schwer fällt der Über-
blick, Tipps liefert der ADAC – als Lehre
aus seinen „tierischen“ Crash-Tests.

Hunde-Sicherheitsgurt
Von den Sicherheitsgurten wird abge-
raten. Lediglich das massivste System
hielt stand, bei anderen brach der Kara-
binerhaken. Zudem müsste der Gurt
extrem straff eingestellt werden, denn
sonst gibt er zu sehr nach und das Tier
prallt trotzdem gegen den Vordersitz.
Der ADAC bilanziert, dass ein Hunde-
geschirr zwar den Fahrer schützt, das
Tier aber nicht wirklich.

Schutzdecke
Auch die Schutzdecken konnten nicht
wirklich überzeugen. Die Decke wird
zumeist an der Rücklehne der Vorder-

Mit Hund und Katze unterwegs
Text: Oliver Schaal (DTSV)
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sitze befestigt und auf die Rückbank
ausgebreitet. So kann das Tier zwar
nicht in den Fußraum fallen, aber nur
bei leichten Kollisionen passierte
nichts. Bei stärkeren Unfällen waren
weder die Menschen noch der Vierbei-
ner geschützt.

Abtrennung im Innenraum
Hier gibt es verschiedene Modelle, die
entweder direkt hinter den Vordersitzen
angebracht werden, sodass das Tier
dann auf der Rückbank sitzt oder bei
größeren Autos auch im Kofferraum. Die
Systeme können sowohl ein System aus
flexiblen Gurtbändern als auch stabile
Metallgitter sein. Die Tier-Dummys blie-
ben hierbei gut geschützt, schleuder-
ten bei kleinerenWagen nicht durch den
Innenraum. Allerdings zeigte sich bei
größeren Autos, die im Kofferraum
einen größeren Abstand aufweisen,
dass die Tiere dann beim Aufprall auf
die Abtrennung Spitzenbelastungen
aushalten müssen. Hier gilt es ganz
besonders darauf zu achten, dass die
Abtrennungen wirklich fest angebracht
sind – sind sie es nicht, konnten sie ein
„Durchschlagen“ des Tieres in den Vor-
derraum nicht verhindern. Dennoch
zeigte sich bei den Tests ein deutlich
niedrigeres Verletzungsrisiko für die
Fellnasen.

Transportboxen
Der ADAC testete verschiedene Trans-
portboxen. Hier sollteman zunächst vor
allem auf die Qualität des Materials
achten und die Boxen nicht auf die
Rückbank stellen. Denn selbst die
Anschnallgurte konnten die Box bei
einem Unfall mit 50 km/h nicht sichern
– so zerbrachen bei einem lediglich

4 Kilo leichten Katzen-Dummy Tür und
Deckel der Box, für eine echte Katze
wären die Folgen fatal gewesen. Stabi-
le Boxen für Katzen oder kleinere Hun-
den sollten daher auf jeden Fall im Fuß-
raum vor der Rückbank platziert werden.
Hier können sie kaum umherschleu-
dern, überstanden alle ADAC-Tests –
allerdings sind die Platzverhältnisse
beengt. Größere Boxen sollten unbe-
dingt im Kofferraum platziert, quer (!)
zur Fahrtrichtung und direkt an die
Lehne der Rücksitzbank gestellt werden.
Zusätzlich sollte noch ein Trenngitter
eingebaut werden. Diese „doppelte“
Variante empfiehlt der ADAC ausdrück-
lich. Bei den Crashs verteilten sich die
Kräfte recht gleichmäßig auf den
gesamten Körper des Tieres, Unfälle
und Vollbremsungen wurden zumeist
unbeschadet überstanden.

Tiere im Auto leben unter Umständen gefährlich

Tiersicherheitssitz
Der ADAC testete auch den eigenen
Tiersicherheitssitz, dieser funktioniert
ähnlich wie ein Kindersitz, ist aber nur
für Tiere bis etwa 9 Kilo ausgelegt. Wird
er richtig angebracht (unbedingt darauf
achten, dass die Gurte fest sitzen!), bie-
tet dieser Sitz den kleinen Fellnasen
guten Schutz. Allerdings wies der ADAC,
wie auch bei den Transportboxen, aus-
drücklich darauf hin, dass die Tiere
zuvor behutsam an diese Transportsys-
teme gewöhnt werden müssen.

Die Kosten für die getesteten Systeme
lagen zwischen 4 und 400 Euro. Beim
Kauf sollte man auf einen Bezug zu
Crash-Tests und DIN-Prüfsiegel (DIN-
75410-2 oder ECE R 126) achten. Damit
nicht nur Kind und Kegel, sondern auch
die Fellnasen sicher ankommen.
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„Ein Besuch im Zoo“ – in seinem all-
seits bekannten Lied besingt Willy Mil-
lowitsch in schönster Kölner Mundart,
wie wunderschön doch ein Tag im Zoo
sein kann, lauthals staunend über die
exotischen Tiere, die dort leben. Sicher
ist ein Zoobesuch für viele Menschen
ein unterhaltsames Erlebnis. Und
sicher hat sich seit Gründung des bür-
gerlichen Zoos im 19. Jahrhundert für
die Tiere einiges zum Besseren gewan-
delt. Viele Gehege sind größer gewor-
den, wurden der heimatlichen Natur
ihrer Bewohner nachempfunden und
für das Besucherauge attraktiv gestal-
tet. Hier haben die Tiere es gut, denkt

man als Betrachter. Die vielen Zoose-
rien im Fernsehen tun ihr Übriges dazu,
die Tierparks hierzulande in ein gutes
Licht zu rücken. Sorgsam kümmert man
sich vor laufender Kamera um die Tiere.
Immer wieder denken die Pfleger sich
neue Spiele aus, damit es ihren Schütz-
lingen nicht langweilig wird. Und Tier-
babys, von der Mutter verstoßen, wer-
den von der menschlichen Ersatzmama
- oder dem Ersatzpapa - liebevoll groß-
gezogen.

Artgerechte Unterbringung?
Wer Tiere hält, muss sie nach dem deut-
schen Tierschutzgesetz ihren Bedürf-

nissen entsprechend ernähren, pflegen
und verhaltensgerecht unterbringen.
Doch was bedeutet „verhaltensgerecht
unterbringen“? Angekettete Elefanten,
Delfine in winzigen Becken, Beton,
Kacheln und Panzerglas sicher nicht.
Eine artgerechte Unterbringung sollte
dem natürlichen Lebensraum der jewei-
ligen Tierart entsprechen. Diese Voraus-
setzung aber lässt sich gerade für exo-
tische Tiere, wie Elefanten oder Eisbä-
ren, in Zoos nicht erfüllen. Auch wenn
uns die Gehege weitläufig erscheinen,
verglichenmit dem natürlichen Lebens-
raum der Tiere kommen sie winzigen
Gefängnissen gleich. Eisbären z.B.

Ene Besuch im Zoo, oh, oh, oh, oh…
Text: Gudrun Wouters (DTSV)
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legen in der Natur täglich Strecken von
bis zu 50 km zurück. Entfernungen, die
im Zoogehege undenkbar sind. In den
meist blanken Betonwüsten können die
weißen Riesen zudemweder ihren Spiel-
trieb ausleben noch ihre angeborene
Neugier befriedigen. Und so sehr man-
che Tierparks sich auch bemühen, ihre
Bewohner mit immer neuen Spielen zu
beschäftigen, die Natur können sie den
Tieren niemals ersetzen. Als Folge ihrer
reizarmen, beengten Umgebung, aber
auch aufgrund fehlender Rückzugs-
möglichkeiten leiden viele Tiere an Ver-
haltensstörungen wie monotones Hin-
und Herlaufen oder die Vortäuschung
eines Schlafes. Auch werden Tiergrup-
pen in Zoos oft falsch oder zu klein
zusammengestellt oder Herdentiere ein-
zeln gehalten. Dies kann zu Stress,
Aggressionen und Einsamkeit führen.

Wildfänge und Zucht zur Arterhaltung
Viele Zoos rechtfertigen die Vielfalt
ihrer Tiere mit dem Aussterben bedroh-
ter Tierarten. Nur wenige bedrohte
Arten lassen sich jedoch durch Zucht-
programme erhalten. Auffallend ist
auch, wie sehr man um die Arterhal-
tung von gewinnbringenden Publi-
kumslieblingen bemüht ist. So werden
Eisbären ohne Rücksicht auf Verluste
gezüchtet, obwohl bekannt ist, dass
die meisten kurz nach der Geburt ster-
ben. Andere Arten mit großem Schau-
wert, aber geringem Zuchterfolg wer-
den als Wildfänge zugekauft. Fast alle

der in deutschen Zoos lebenden Ele-
fanten z.B. wurden der Natur entnom-
men. Auch für den Aufbau einer Zucht-
gruppe scheuen Tierparks nicht vor
dem Ankauf von Wildfängen zurück.

Heute Publikumsliebling,morgen tot
Viele Zoos züchten nahezu unkontrol-
liert, denn niedlicher Nachwuchs ist
ein Besuchermagnet und spült Geld in
die Kassen. Doch sobald die Tiere dem
Babyalter entwachsen sind, ist oft kein
Platz mehr für sie da. Um sich der
„überzähligen“ Tiere zu entledigen,
werden sie eingeschläfert und verfüt-
tert oder an dubiose Tierhändler oder
Zirkusse verkauft. Dieses Vorgehen wis-
sen die Zoos zumeist geschickt zu ver-
bergen.

Enttäuschung auf
ganzer Linie
Im April stellte das zuständi-
ge Bundesministerium den
Entwurf der neuen „Mindest-
anforderungen an die Haltung
von Säugetieren“ vor, der
wesentlichen Grundlage für
die Zootierhaltung. Eine herbe
Enttäuschung für alle Tier-
schützer, denn auch diese
Neufassung steht weder im
Einklang mit dem Tierschutz-
gesetz noch stellt sie ein Min-
destmaß an artgerechter Hal-
tung sicher. Verlierer sind wie-
der die Tiere.

Zoohaltung ja, Zoohaltung nein?
Bei näherem Hinsehen ist der Zoobe-
such also nicht ganz so wunderschön
wie von unserem Kölner Urgestein
angepriesen. Aus Tierschutzsicht sind
Zooeinrichtungen nur dann akzeptabel,
wenn die Tiere artgerecht unterge-
bracht und frei von Leiden, Schmerz
und Krankheiten sind.

Da diese Voraussetzungen für viele
exotische Tiere, wie Eisbären, Elefan-
ten oder Delfine, nicht zu realisieren
sind, sollte auf deren Haltung ver-
zichtet werden. Zoobetreiber sollten
sich stattdessen nur auf Tierarten kon-
zentrieren, die sie unter den gegebe-
nen Umständen verantwortungsvoll
halten können.

Spenden für unseren
Trödelmarkt
Es kommt es immer wieder vor, dass
Trödelmarktspenden einfach bei uns
vor dem Tierheim abgestellt werden.

So sehr wir uns über Ihre Anteil-
nahme und Spenden freuen, wir
möchten Sie jedoch bitten, die Spen-
den möglichst zu den angegebenen
Zeiten abzugeben. Zu diesen Zeiten
ist sichergestellt, dass die Spenden
auch angenommen und entsprechend
vorsortiert werden können. Wir be-
danken uns für Ihr Verständnis.

Annahme von Sachspenden für den
Trödelmarkt:
Jeden Mittwoch von 11 bis 14 Uhr
und von 15 bis 18 Uhr am Katzen-
haus "Luise". Willkommen ist alles
außer Möbeln und Sperrmüll!

Trödelmarkt-Zeiten:
Monatlich findet im Tierheim am Kat-
zenhaus "Luise" von 11 bis 17 Uhr ein
Trödelmarkt statt. Der Erlös kommt
zu 100 % den Tieren zugute. Unser
Trödelmarkt, der seit 2008 ein fester
Bestandteil der Tierheimveranstal-
tungen ist, hat bereits einige Euros für
das Tierheim erzielen können.

Danke an alle Tierfreunde, die groß-
zügig schöne und gut erhaltene Sa-
chen bei uns abgegeben haben.

Hinweis:
Der Tierschutzverein
Mechernich e.V. weist
an dieser Stelle darauf
hin, das Herr Willi Esch
nicht mehr befugt
ist, im Namen des
Tierschutzvereins
Mechernich e.V.
Spenden entge-
gen zu nehmen
oder mit Trö-
delware zu
handeln.
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"Mechernich aktiv" hat Herz für
Tiere
Der Gewerbeverein "Mechernich aktiv"
zeigte ein Herz für Tiere und übergab
im März dem Tierheim Mechernich eine
Spende über 500 Euro. Das Geld wurde
beim letztjährigen Weihnachtsmarkt
gesammelt. In der Spende ist auch der
Betrag enthalten, der eigentlich dem
Vereinskartell für die Leihe der Buden
zustand. Das Vereinskartell verzichte-
te jedoch und stockte damit die Spen-
de auf. Vorsitzender Reiner Bauer
nahm den Betrag sichtlich erfreut ent-
gegen.

Welpentreffen im Tierheim
Zu einem "Welpentreffen" ins Tierheim
kamen diejenigen Hunde, die im Okto-
ber 2012, damals nur wenige Tage alt,
im Tierheim Mechernich aufgenommen
wurden. Wolfgang Bous kümmerte sich
seinerzeit um die Tiere und übernahm

auch deren Vermittlung. Alle Aktiven im
Tierheimwaren sehr gespannt, wie sich
die Hunde und besonders deren Sozial-
verhalten entwickelt hatten.

Doch alle Beteiligten staunten nicht
schlecht. Tolle Junghunde waren sie
geworden und verstanden sich bestens
mit ihren BesitzerInnen. Nach anfäng-
lichen Unsicherheiten legten die
Hunde los, und wir erlebten einen
wunderschönen Tag mit unseren Ehe-
maligen und deren Besitzern. Dazu
gab es frisch gebackenen Erdbeerku-
chen und Kaffee und für die Hunde von
"Happy Dog" und "Fressnapf" gespen-
dete Leckereien. Auf Wunsch aller
Beteiligten werden wir im kommenden
Jahr das Treffen wiederholen.

Eine tolle Spende für das Tierheim
Der Familie den Arbeitsplatz zeigen?
Sehen, wo Produkte wie FELIX Katzen
Snacks und viele weitere nach höchs-
ten Qualitäts-Standards hergestellt
werden oder einfach nur einen ent-
spannten Nachmittag mit Kaffee und
Kuchen verbringen? All das war beim
Family & Factory Day bei Nestlé PURI-
NA im Werk Euskirchen möglich. Seit
2005 wurden nach langer Zeit wieder
die Tore für Besucher geöffnet und den

Mitarbeitern die Möglichkeit gegeben,
Freunde und Familie einzuladen, um
die Verbundenheit zwischen Mitarbei-
tern und Arbeitsstelle zu fördern.

Dabei konnten die Mitarbeiter ihren
Familien nicht nur ihre Arbeitsstelle
zeigen, es wurden auch Agility-Tier-
vorführungen auf dem firmeneigenen
Hundeplatz präsentiert und verschie-
dene Mitarbeiter-Komitees vorgestellt.
So gibt es bei Nestlé PURINA mehre-
re engagierte Mitarbeiter-Komitees,
die sich je nach Interesse verschiede-
ner Themen annehmen. Eines darun-
ter - die "Helping Hands" – setzt sich
für lokale Tierheime aus dem Kreis
Euskirchen mit Sach- und Futterspen-
den ein.

Diesmal hatten die "Helping Hands"
etwas ganz Besonderes in petto und
überreichten dem Tierheim Mecher-
nich auf dem Family & Factory Day eine
Spende in Höhe von 2500 Euro. Wei-
terhin hoffen sie auf eine gute Koope-
ration und einen regelmäßigen Aus-
tausch.

Von ganzem Herzen sagt das Tierheim
Danke und hofft auf eine weitere gute
Zusammenarbeit für die Tiere.

Kurz, aber wichtig
Zusammengetragen von Reiner Bauer
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Überweisungsauftrag/Zahlschein

(Name und Sitz des beauftragten Kreditinstituts) (Bankleitzahl)

Benutzen Sie bitte diesen Vordruck
für die Überweisung des Betrages von
Ihrem Konto oder zur Bareinzahlung.
Den Vordruck bitte nicht beschädigen,
knicken, bestempeln oder beschmutzen.

Datum Unterschrift

PLZ und Straße des Spenders: (max. 27 Stellen)

Betrag: EUR, CENT

Bitte geben Sie für die
Spendenbestätigung Ihre
Spenden-/Mitgliedsnummer
oder Ihren Namen und
Ihre Anschrift an.

S
P
E
N
D
E

T I E R S C H U T Z V E R E I N M E C H E R N I C H E . V.

E U R

3 3 1 3 4 0 0 3 8 2 5 0 1 1 0

19

1 / 1 3

Sehr geehrter Spender!
Spenden an uns sind steuerlich
absetzbar. Bitte tragen Sie im
Überweisungsträger Ihren vollen
Namen und Ihre Anschrift ein.
Sie erhalten danach von uns
eine Spendenbescheinigung und
natürlich regelmäßig Infor-
mationen zu unserer Arbeit. Bei
Spenden bis 100 Euro können
Sie den Quittungsbeleg ausfül-
len, bei Ihrer Bank abstempeln
lassen und für Ihre Steuerer-
klärung verwenden.

Wir sind wegen Förderung des Tierschutzes
nach dem letzten uns zugegangen Freistel-
lungsbescheid bzw. nachder Anlage zumKör-
perschaftssteuerbescheid des Finanzamtes
Schleiden St.Nr. 211/5712/4545 vom
01.04.2010 nach § 5 Abs. 1 Nr. 9 des Kör-
perschaftsteuergesetzes von der Körper-
schaftssteuer und nach § 3 Nr. 6 des Gewer-
besteuergesetzes von der Gewerbesteuer
befreit. Es wird bestätigt, dass es sich nicht
um Mitgliedsbeiträge, sonstige Mitglieds-
umlagen oder Aufnahmegebühren handelt
und die Zuwendung nur zur Förderung des
Tierschutzes (i. S. d. Anlage 1 – zu § 48 Abs.
2 EStDV–Abschnitt ANr. 11) verwendetwird.

Mitgliedsantrag

� Hiermit beantrage ich die Aufnahme in den Tier-
schutzverein Mechernich e.V.

Angaben zum Mitglied

Name: __________________ Vorname: _____________

Straße: __________________ Nr.: _________________

PLZ: ____________________ Ort: _________________

Mail: _________________________________________

Beruf: ________________________________________

Ich möchte ______________ Euro/pro Jahr *Mitglieds-
beitrag zahlen.

Ich bin Mitglied in anderen Tierschutzorganisationen:

_____________________________________________

Datum, Unterschrift: _____________________________
(bei Minderjährigen Unterschrift des gesetzl. Vertreters)

* Der Mindestbeitrag beläuft sich auf 2,50 Euro monatlich, also 30,00 Euro im Jahr. Kin-
der und Jugendliche sind beitragsfrei. Sie erleichtern uns die Bearbeitung und Füh-
rung der Mitgliederliste wesentlich, wenn Sie die Einzugsermächtigung ausfüllen!

� Hiermit ermächtige(n) ich/wir den Tierschutzverein
Mechernich e.V. den von mir/uns zu entrichtenden Bei-
trag in Höhe von ___________Euro zum Fälligkeits-
termin zu Lasten meines/unseres

KTO: __________________________________________

BLZ: __________________________________________

Bank: _________________________________________
mittels Lastschrift einzuziehen.

BIC: __________________________________________

IBAN: _________________________________________

Gläubiger ID: ___________________________________
Die Ermächtigung kann jeder Zeit widerrufen werden.

Name: __________________ Vorname: _____________

Straße: __________________ Nr.: _________________

PLZ: ____________________ Ort: _________________

Mitglieds-Nr.: ___________________________________

Datum, Unterschrift: _____________________________

Im frankierten Briefumschlag einsenden an:
Tierschutzverein Mechernich e.V., Ginsterweg 7,
53894 Mechernich oder im Tierheim (Büro) abgeben

Einzugsermächtigung – ab 2014 nur noch das SEPA-Verfahren gültig!

Tierschutz mit Herz und Verstand

ggf. StichwortSpenden-/Mitgliedsnummer oder Name des Spenders: (max. 27 Stellen)

Kontoinhaber/Einzahler: Name, Ort (max. 27 Stellen)

Konto-Nr. des Kontoinhabers

Empfänger: (max. 27 Stellen)

Konto-Nr. des Empfängers Bankleitzahl
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Name: ___________________

Vorname: _________________

Straße: __________________

PLZ/Ort: __________________

hat heute dem
Tierschutzverein
Mechernich e.V.

Betrag: _________________€

gespendet.

Datum: __________________

Stempel Kreditinstitut

Freistellung siehe Rückseite

Patenschaftsantrag

� Ja, ich übernehme eine Patenschaft ab dem ________
für den Bau des Kleintierhause und die Versorgung
der Kleinen unter den Heimtieren

Meinemonatliche Patenspende beträgt: ___________ Euro

Persönliche Angaben

Name: __________________ Vorname: _____________

Straße: __________________ Nr.: _________________

PLZ: ____________________ Ort: _________________

Mail: _________________________________________

Beruf: ________________________________________

Datum, Unterschrift: ____________________________
(bei Minderjährigen Unterschrift des gesetzl. Vertreters)

� Hiermit ermächtige(n) ich/wir den Tierschutzverein
Mechernich e.V. den von mir/uns zu entrichtenden Bei-
trag in Höhe von ___________Euro zum Fälligkeits-
termin zu Lasten meines/unseres

KTO: __________________________________________

BLZ: __________________________________________

Bank: _________________________________________
mittels Lastschrift einzuziehen.

BIC: __________________________________________

IBAN: _________________________________________

Gläubiger ID: ___________________________________
Die Ermächtigung kann jeder Zeit widerrufen werden.

Name: __________________ Vorname: _____________

Straße: __________________ Nr.: _________________

PLZ: ____________________ Ort: _________________

Mitglieds-Nr.: ___________________________________

Datum, Unterschrift: ____________________________

Im frankierten Briefumschlag einsenden an:
Tierschutzverein Mechernich e.V., Ginsterweg 7,
53894 Mechernich oder im Tierheim (Büro) abgeben

Einzugsermächtigung – ab 2014 nur noch das SEPA-Verfahren gültig!

Tieren eine Zukunft geben!

�

Vorstand:
Vorsitzender: Reiner Bauer
Ginsterweg 7 • 53894 Mechernich • 02443/901278
tierschutzreiner@t-online.de

1. Stellvertretende Vorsitzende:
Wolfgang Bous
Freiheitstr. 8 • 53881 Euskirchen • 0 22 51/5 96 97

2. Stellvertretende Vorsitzende:
Josef Metternich
Landstr. 90 • 53894 Mechernich • 0 24 43/4 85 71

Schatzmeisterin: Margot Wagner
Frankenring 7 • 53894 Mechernich • 02443/901235

Schriftführerin: Maria Richter
Heerstr. 43 • 53894 Mechernich • 0 24 43/15 70

Beisitzer: Georg Poggel
Auf dem Berggarten 7 • 53359 Rheinbach

Frank Gensheimer
Hubertusstr. 30 • 53881 Euskirchen

Wilfried Ullrich
Nansenstr. 11 • 53881 Euskirchen

Tierheim Mechernich:
Feytalstraße 305 • 53894 Mechernich-Burgfey
0 24 43 / 31 236

Impressum:
Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt:
Reiner Bauer, Kontakt siehe links

Verantwortlich für Anzeigen
und Gesamtherstellung:
Deutscher Tierschutzverlag – eine Marke der x-up
media AG • Vorstand: Sara Plinz
Friedenstr. 30 • 52351 Düren • Tel: 02421-971165
Mail: verlag@deutscher-tierschutzverlag.de
www.deutscher-tierschutzverlag.de

Spendenkonten:
Volksbank Euskirchen Kreissparkasse Euskirchen
BLZ 382 600 82 BLZ 382 501 10
Konto-Nr. 207 711 012 Konto-Nr. 331 34 00

Auflage: 4.000 Stück
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Lippenstift, Körperlotion und
Nagellack: Am 11. März 2013 trat
in der Europäischen Union die

letzte Stufe des Verbots von Tierver-
suchen für Kosmetik in Kraft. Demnach
dürfen künftig an Tieren getestete
Kosmetikprodukte und deren Inhalts-
stoffe in der EU nicht mehr vermark-
tet werden.

Die Freude der Tierfreunde war groß,
denn bis zuletzt hatte das Verbot auf
der Kippe gestanden. Die EU-Kommis-
sion wollte weiterhin als „Ausnahmen“
deklarierte Tierversuche zulassen. Das
hätte weltweit den Tod zigtausender
Kaninchen, Meerschweinchen, Ratten
und Mäuse bedeutet. Im Rahmen der
Kampagne „NEIN zur Tierqual Kosme-
tik“ schlossen sich Tierschützer euro-
paweit zusammen und sammelten rund
eine viertel Million Protestunter-
schriften, die im Herbst 2012 an das
EU-Parlament übergeben wurden.

Langer Weg zum Ziel
Immer wieder neue Kosmetik - zu Las-
ten der Tiere? Das braucht nun wirk-
lich niemand. Über 30 Jahre haben
Tierschützer hart für ein Ende der grau-
samen Tierversuche gekämpft. Das im

März eingeführte Versuchsverbot wurde
erstmals 1993 in einer EU-Richtlinie
angekündigt. 2004 wurden Tierversu-
che für die Entwicklung pflegender und
dekorativer Kosmetik EU-weit verbo-
ten. Tiertests für neue kosmetische
Inhaltsstoffe sind in der EU seit dem
11. März 2009 abgeschafft. Gleiches
gilt für die Vermarktung fertiger Kos-
metika aus Drittländern, die außer-
halb der EU in Tierversuchen getestet
wurden. Am 11. März dieses Jahres
dann wurde mit dem Inkrafttreten der
letzten Stufe endlich auch der Verkauf
von Kosmetika verboten, deren
Inhaltsstoffe außerhalb der EU an Tie-
ren getestet wurden.

Kosmetikversuche nicht vollständig
verbannt
Tierversuchsfrei sind die in der EU er-
hältlichen Kosmetikprodukte damit aber
leider immer noch nicht. Zumindest
nicht alle, denn das Verbot gilt nur für
Substanzen, die ausschließlich für Kos-
metika verwendet werden. Da die meis-
ten Rohstoffe aber auch anderweitig –
z.B. in der Industrie - einsetzbar sind,
sind Tierversuche nach den Vorgaben
des Chemikaliengesetzes weiterhin
erlaubt. Und Kosmetikprodukte, die vor

dem 11. März 2013 an Tieren getestet
wurden, verschwinden nach den neuen
gesetzlichen Gegebenheiten keines-
wegs aus den Regalen. Sie dürfen auch
in Zukunft vermarktet werden, ebenso
wie die Inhaltstoffe.

Aber trotz dieser Einschränkungen hat
der jahrzehntelange Prozess in Richtung
Verbot viele positive Entwicklungen
bewirkt. So wurde etwa die Entwicklung
und Anerkennung tierversuchsfreier
Methoden aufgewertet. Es handelt sich
hierbei um Verfahren, die nicht nur im
Kosmetikbereich einsetzbar sind, son-
dern auch zur Prüfung von Chemikalien
verwendet werden können. Wenn diese
Methoden in der Zukunft im Chemi-
kalienbereich eingesetzt werden, dann
werden auch Kosmetika endlich kom-
plett frei von Tierleid sein.

Sie sind nun ein wenig verwirrt?
Das ist verständlich, denn vielen Ver-
brauchern geht es so. Aber generell
gilt: Alle neu auf den Markt kommen-
den Produkte werden ebenso wie ihre
Bestandteile – sofern nur für Kosme-
tik verwendet – nicht mehr an Tieren
getestet. Auch nicht, wenn der Her-
steller außerhalb Europas ansässig ist.

Endlich Schluss mit Tierversuchen für Kosmetik
Text: Gudrun Wouters (DTSV)
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Kohlrabi-Suppe
Zutaten:

2mittelgroße Kohlrabimit Blattwerk
30 g Margarine
1 kleine Zwiebel
30 g Mehl
1 ¼ l Wasser
Salz
etwas Rahm o.ä.
frische Petersilie

Zubereitung: Die Kohlrabi schälen und
in gleichmäßigeWürfel schneiden. Zarte
Kohlrabiblätter fein schneiden. Die
Zwiebel fein schneiden und in Margari-
ne glasig dünsten, Kohlrabi dazuge-
ben, andünsten, vorbereitete Blätter
mitdünsten, Wasser hinzugeben und
gar kochen. Die Kohlrabisuppe mit

Gehören Sie auch zu den Kohlrabi-Fans oder möchten
es gar werden? Das tolle Gemüse hat jetzt Hochsaison
und ist nicht nur knackig-roh ein gesunder Snack.
In der vegetarischen Küche verarbeitet, bietet
die Knolle vielfältige Möglichkeiten.

etwas Rahm abschmecken und mit
reichlich Petersilie anrichten.

Kohlrabi-Auflauf
Zutaten:

2 Tassen Wasser
1 Tasse Hirse
500 g Kohlrabi
250 g Möhren
grob gemörserter Pfeffer
200 g Ziegenkäse am Stück
Salz
1 Prise Zucker
½ TL Paprikapulver
200 g Ziegenkäse-Rolle (Weichkäse)
4 EL Preiselbeeren (aus dem Glas)

Zubereitung: Hirse mit heißem Wasser
ausspülen, Wasser zum Kochen bringen,

Hirse hineingeben. Auf kleinster Stufe
und bei geschlossenemDeckel 10 Minu-
ten ausquellen lassen. Zwischendurch
auflockern.

Kohlrabi und Möhren schälen und fein
raspeln. Harten Ziegenkäse ebenfalls
grob raspeln. Kohlrabi, Möhren, Zie-
genkäse mit Salz, Zucker und Paprika
mischen. Die fertige und noch heiße
Hirse untermengen und alles in eine
gefettete Auflaufform verteilen. Zie-
genkäse-Rolle in ca. 1 cm dicke Schei-
ben schneiden, da-rauf verteilen. Die
Preiselbeeren teelöffelweise ebenfalls
auf dem Auflauf verteilen. Ohne Vor-
heizen in den Backofen geben und bei
150 °C ca. 50 Minuten backen.

Kohlrabi - eine tolle Knolle
von Sandra Jansen (DTSV)

Foto links: w.r.wagner, www.pixelio.de, Foto oben: you did, www.pixelio.de
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Beobachtet man einen Imker oder
eine Imkerin bei der Arbeit am
Volk, fällt eines auf: Die Ruhe.

Bienen sind gute Lehrer in Sachen Ruhe.
An einer geöffnetenBeute kannmannur
ruhig und mit Bedacht arbeiten. Jede
schnelle, hektische Bewegung beunru-
higt die Tiere. Die Bienen „spüren“ den
Stress. Eine Biene, die aber auf einer
ruhigenHand sitzt, sticht nicht. Dennoch
ist diese Arbeit nichts für Allergiker.

In Deutschland gibt es über 87.000
Imker, wobei die große Mehrzahl, etwa
85.000, die Imkerei als Hobby oder im
Nebenerwerb betreiben. Imker ist aber
auch ein Ausbildungsberuf. Eine 3-jäh-
rige Ausbildung führt zum Imkergehil-
fen. Die exakte Bezeichnung ist „Tier-
wirt- Fachrichtung Bienenhaltung“.
Nach entsprechender Berufspraxis kann
eine Ausbildung zum Imkermeister bzw.
zur Imkermeisterin angeschlossen wer-
den. Inhalte sind unter anderem die

Arbeit am Bienenstock, die Biologie
der Insekten, ihre Zucht sowie Honig-
herstellung und Hygiene- und gesund-
heitliche Aspekte. Die meisten Imker
sind selbstständig und haben eine eige-
ne Imkerei. Aber es gibt auch Imker, die
als Angestellte tätig sind. Im Wesent-
lichen beschäftigen sich Imker mit der
Haltung, Vermehrung oder Züchtung
von Honigbienen und der Produktion
von Honig und Bienenwachs.

Vier spannende Jahreszeiten
Das Imker-Jahr mit seinen unter-
schiedlichen Aufgaben folgt dabei dem
Bienen-Jahr, und beide sind natürlich
eng an die Jahreszeiten gebunden. Im
Winter ist kaum etwas zu tun. Alle zwei
bis drei Wochen werden die Völker kon-
trolliert. Meist nur von außen: Geöff-
net wird eine Beute im Winter nur sel-
ten. Jedes Hineinschauen ist eine Stö-
rung für das Volk und schadet eher als
dass es nützt. Ab etwa März beginnt

dann die Saison, die bis September
oder Oktober dauert. Bei Temperaturen
über 10 Grad Celsius werden die Bienen
aktiv und sorgen wieder selbstständig
für Futter – und Honig.

Ein kostbarer Stoff
Honig ist eine kostbare Substanz und
entsteht in einem langen Prozess. Eine
Biene muss mehrere Hundert Blüten
oder Honigtau produzierende Insekten,
wie etwa Blattläuse, abfliegen. Im Bie-
nenstock übernehmen schließlich die
Stockbienen diesen Saft und wandeln
ihn in Honig um, indem sie ihn immer
wieder einsaugen und ausspucken. Sie
fügen dadurch körpereigene Substanzen
hinzu, sodass der Wassergehalt so weit
reduziert wird, bis Honig entsteht. Die
Bienen lagern ihn schließlich in den
Waben ein, er dient eigentlich als Win-
tervorrat für das Volk. Darum darf auch
nur der Honig entnommen werden, der
über ist. Imker sprechen von Tracht,

Imker – ohne Bienen geht es nicht
Text: Magda Prinz-Bündgens (DTSV)
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sobald die Bienen mehr einlagern, als
sie selbst als Nahrung benötigen. Um
den Honig von den Waben zu trennen,
geben die Imker sie in eine Schleuder,
die den Honig herauspresst und in einer
Sammeltrommel auffängt. Schon seit
Tausenden von Jahren erntet der
Mensch die Produktion der Bienenvöl-
ker. In den vergangenen Jahrhunderten
gab es die Zunft der Zeidler. Daraus hat
sich das Handwerk der Imkerei entwi-
ckelt und damit die systematische Nut-
zung und Pflege der Bienen.

Überall wo die Honigbiene auftaucht,
ist sie Teil des Ökosystems. Ihr Leben
und das Leben der Pflanzen und Tiere,
die ihr auf ihrem Flug begegnen, sind
engmiteinander verbunden. Besonders
typisch und oft beschrieben sind die
wechselseitigen Beziehungen zwischen
Biene und Blüte. Ein Bienenvolk muss

sich streng ökonomisch verhalten, um
überleben zu können. Arbeitsteilung
und Vorratswirtschaft sind nur zwei
Schlagworte.

Ungeahnt wichtig
Die Honigbiene ist von ökonomischer
Bedeutung für die (Land-)Wirtschaft
des Menschen. Erträge und Qualität der
landwirtschaftlichen Produkte sind in
vielen Fällen abhängig von der erfolg-
reichen Bestäubung der Blüten durch
die Honigbiene. In den letzten Jahr-
zehnten hat sich die Honigbiene durch
gezielte Zucht zu einem landwirt-
schaftlichen Nutztier entwickelt. Trotz
des wichtigen Einsatzes der Biene für
die Landwirtschaft ist jedoch in den
letzten Jahren ein Rückgang der Bie-
nenpopulation zu verzeichnen. Unter-
suchungen ergaben, dass der Einsatz
von Pestiziden ein Grund hierfür ist, was

die EU-Kommission Ende April zu dem
Schluss brachte, drei Pestizide ab
Dezember dieses Jahres für eine Pro-
bezeit von drei Jahren zu verbieten.

Die Arbeit als Berufsimker ist wie bei
anderen landwirtschaftlichen Berufen
mit einem gewissen Risiko verbunden.
Der Imker ist wie der Landwirt vom
Wetter und dem Gesundheitszustand
der Tiere abhängig. Zudem ist die Arbeit
körperlich anspruchsvoll, denn einen
Großteil davon verbringen Imker im
Stehen, schweres Heben ist Joballtag.
Auch Bienenstiche gehören, besonders
am Anfang, mit dazu.

Doch ist diese Tätigkeit sehr vielfältig,
interessant und abwechslungsreich.
Imker üben ihre Arbeit in der Natur aus
und leisten einen wichtigen Beitrag zur
Nahrungsmittelproduktion.
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Besucher des Tierheimes
Mechernich staunen nicht
schlecht. Perfekte Air-

Brush Gemälde schmücken die Fassaden im Eingangsbereich
und auch am Katzenhaus Luise. Im Rahmen des diesjähri-
genMaifestes wurden die neuen Fassaden offiziell vorgestellt.
Der Dank gebührt den beiden Künstlern Simon Horn und Ste-
fan Vogt von der Firma HIGHLIHTZ aus Bonn. Sie zauberten
wunderschöne Landschaften mit Tieren auf einige Außen-
wände der Container. Und das so gut wie kostenlos !

Das Tierheim sucht nun Sponsoren, die es ermöglichen, das
Katzenhaus Luise nach und nach vollständig zu verschönern.
Damit bekäme nicht nur das Tierheim sondern wohl auch die
Stadt Mechernich eine neue Attraktion.

Zur Einweihung im Rahmen des Maifestes spielte die Grup-
pe „RainerWahnsinn“ auf. Beste Unterhaltung für die zahl-
reichen Gäste und so war es kein Wunder, dass sowohl Spen-
denergebnis als auch die Verkaufserlöse des Vorjahres über-
troffen werden konnten.

Neues Outfit
zum Maifest
Text: Jürgen Plinz (DTSV)
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www.registrier-dein-tier.de
kostenlos – DEUTSCHES HAUSTIERREGISTER®–
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Es soll Menschen geben, denen es
gerade die betagtenHunde beson-
ders angetan haben. Ich gehöre

dazu. Ja, sie sindmanchmal anstrengend
und scheinen ihren eigenenKopf zu ent-
wickeln. Sie hörennichtmehr so gut,was
der Mensch dann manchmal als Unge-
horsam interpretiert. Dafür ist es übri-
gens sinnvoll, den Hund schon frühzei-
tig mit der Körpersprache bekannt zu
machen. Diese ist in der Kommunikati-
on zwischen Hund und Mensch sowieso
effektiver, weil dieHunde aufmerksamer
bleiben.Manch ein Vierbeiner entwickelt
auch plötzlich Eigenheiten, die er als
junger Hund nicht gezeigt hat. Auch das
kannmit der verändertenWahrnehmung
zusammenhängen.

Grundsätzlich gilt aber, dass Hunde ab
einemgewissenAlter souveräner sind als
ihre jungen Artgenossen. Sie können
regelrecht „Gedanken lesen“, was den
Umgang mit ihnen zu einem besonde-
ren Erlebnis macht.

Ab wann ein Hund alt wird, hängt im
Wesentlichen von seiner Rasse und
Größe ab. Während Doggen nur eine
Lebenserwartung von 6 – 7 Jahren
haben, kann mancher Mischling durch-
aus 15 – 16 Jahre erreichen. Wann sein

Hund langsam abbaut, bemerkt der auf-
merksame Tierhalter selbst. Im Schnitt
wird das rund um das 7. Lebensjahr
sein. Mancher Hund hat dann bereits
eine graue Schnauze, ist aber ansons-
ten noch fidel.

Grundsätzlich gilt, dass man ab dieser
Zeit ein regelmäßiges „Check Up“
machen sollte. Dazu gehören eine all-
gemeine und eine Herz-Kreislaufunter-
suchung. Sinnvoll ist auch, einmal im
Jahr ein geriatrisches Blutbild erstellen
zu lassen, um mögliche Erkrankungen
frühzeitig zu erkennen.

Die Sorge vieler Adoptanten von älteren
Hunden, dass erhöhte Tierarztkosten
und eine geringere gemeinsame Lebens-
zeit mit dem Vierbeiner bevorsteht, ist
inmanchen Fällen berechtigt, wird aber
durch das tolle Gemüt der „Altersweis-
heit“ wieder ausgeglichen. Leider wer-
den Tiere ab einem gewissen Alter nicht
mehr so schnell vermittelt, obwohl man
sich ihrer Dankbarkeit sicher sein kann.

In der ganzheitlichen Naturheilkunde
kann man Ungleichgewichte im Körper
sehr gut ausgleichen. Dazu bietet sich
die Akupunktur, unterstützt durch Phy-
totherapie, und die Gabe von Kräutern

an. Auch der richtigen Bewegung und
Ernährung sollte man große Aufmerk-
samkeit schenken, um eventuell auftre-
tendenBeschwerden imOrganismus ent-
gegenzuwirken.

Da der Gesamtstoffwechsel im Alter
heruntergesetzt ist, sollte man beson-
derenWert auf die Figur des Schützlings
legen. Hochwertiges Futter in Kombi-
nation mit vielen kleinen Trainingsein-
heiten kann verhindern, dass ihr Hund
imAlter zu dickwird. Bedenken Sie, dass
jedes Gramm zu viel unnötig die „alten
Knochen“ strapaziert, den Herz-Kreis-
laufapparat stärker beansprucht und
Stoffwechselerkrankungen fördert.

Sollte es danndoch zu Erkrankungendes
Bewegungsapparates kommen, kann
auch die Naturheilkunde bei der
Schmerztherapie einiges leisten. Auf-
merksame Besitzer von „Seniorhunden“
befragen am besten ihren Tierarzt oder
den Tierheilpraktiker, was dem Schütz-
ling imHerbst des Hundelebens ambes-
ten hilft.

Alter Hund, na und ...?
Text: Anja Burgmann - Tierheilpraktikerin (DTSV)
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Die Flut der Zeitungsbeilagen und
Prospektemachen uns jedeWoche
glauben, wir könnten erheblich

sparen, wenn wir aus der Vielzahl der
Lebensmittelangebote nur das Richtige
auswählen. Ob nun gut mit Prospekten
vorbereitet oder nicht, spätestens vor
den Regalen mit den besonders billig
angepriesenen Produkten werden die
Käufer schwach. Noch eine extra
Packung tiefgekühltes Fertigprodukt für
den Abend ohne Lust zu kochen, die
doppelte Menge Schokoriegel, weil sie
außerordentlich günstig sind, noch eine
Dose Würstchen aus dem 3 für 2 Ange-
bot für den unerwarteten Kinderbesuch
oder noch ein wenig Käse mehr, denn
20%günstiger bekommtman ihn selten.

Der Focus brachte es auf den Punkt:
„Unser täglich Brot gib uns heute“ und
ergänzte das christliche Gebet mit:
„Aber bitte reichlich und billig.“ Hin-

tergrund war das Resultat einer Unter-
suchung der Universität in Stuttgart.
Nach der jeder Deutsche 81,6 kg Essen
pro Jahr wegwirft, von denen 53 kg im
Wert von 235€ vermiedenwerden könn-
ten.Weit vor Industrie oder Großküchen
ist besonders der private Verbraucher der
große Verschwender. Bei privaten Haus-
halten, so die Studie, sind besonders die
„mangelndeWertschätzung von Lebens-
mitteln, bedingt auch durch ständige
Verfügbarkeit und das im EU-Vergleich
äußerst niedrige Preisniveau, Fehlpla-
nung, Fehlkauf, fehlender Überblick über
Vorräte, die falsche Aufbewahrung und
der Ablauf des Mindesthaltbarkeitsda-
tums die Gründe für die große Menge an
weggeworfenen Lebensmitteln.

6,7 Mio. Tonnen „entsorgen“ die priva-
ten Verbraucher alleine in Deutschland
jedes Jahr auf diese Weise. Dies in einer
Zeit, in der Millionen Menschen auf der

Welt an Hunger leiden und sterben,
aber auch 18Mio. Europäer von Lebens-
mittelhilfen abhängig sind.

Obst und Gemüse stellenmit insgesamt
44% den größten Teil der unnötig
gekauften Lebensmittel. Fleisch ist mit
6% die schlimmste mangelnde Wert-
schätzung. Über 400.000 Tonnen
Fleisch und noch mehr an Molkereier-
zeugnissen landen jedes Jahr in der
Tonne. Großer Unterschied zu Obst und
Gemüse: Die Tiere haben in der indus-
triellen Mast unter drangvoller Enge,
Bewegungsarmut, unnötigem Antibio-
tika-Einsatz oder dem Mangel an art-
gerechter Beschäftigung gelitten. Ein
Leiden, das wir angeblich wegen des
Preisdrucks in der Fleischerzeugung
nicht verhindern können. Der Verband
der Fleischwirtschaft e.V. freut sich in
seinem Jahresbericht, dass die erzeug-
te Fleischmenge in 2011 auf 8,2 Mio.
Tonnen angewachsen sei. Dass rund 5%
dieser Menge in der Mülltonne landen,
wird nicht gesagt. Selbst wenn man
nicht gänzlich vermeiden könnte, dass
Fleisch nicht verzehrt, sondern ent-
sorgt werden muss, würde alleine eine
Halbierung der Zahl bspw. über 1,2 Mio.
Schweinen jedes Jahr die leidvolle Mast
und den Tod ersparen.

Den Prospekt in der Hand, liegt die Ent-
scheidung bei jedem selbst. Weniger
Fleisch ist mehr, wennman das von art-
gerecht gehaltenen Tieren kauft. Dafür
gibt es keine Angebote. Die Wertschät-
zung des Lebensmittels „fühlendes Mit-
geschöpf“ wird an der Ladentheke ent-
schieden. Keine Angebote mehr im
Überfluss, sondern gute Lebensmittel
für eine gute Ernährung.

Pralle Fülle – Überfluss, der vielfach im Müll landet

Wegwerfartikel Lebensmittel
Text: Jürgen Plinz (DTSV)
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